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SOLIDARITAT STATT ABWEHR

DAs ASsYLKOMITEE UND DER CABI ANTIRASSISMUS-TREFF

IN ST. GALLEN IM ZEICHEN DER FLUCHTLINGSHILEFE

Christian Huber

Am 27. Februar 1986 erhielten die Medien in der Region
St. Gallen ein Pressekommuniqué zugeschicke, das die
Griindung des «Komitees fiir eine solidarische Asylpoli-
tik» in der Stadt St. Gallen bekanntgab." Rund sieben
Jahre spiter bildeten gleichenorts Frauen und Minner
verschiedener Herkunft den Antirassismus-Treffpunkt
CaBi (Café-Bibliothek) als Treffpunket fiir politischen
und persénlichen Austausch.” Die beiden Ostschweizer
Organisationen stehen stellvertretend fiir den zivilgesell-
schaftlichen Widerstand gegen die zunehmend repres-
sive Asyl- und Migrationspolitik der Schweiz in den
1980er-Jahren und gegen die steigende Gewalt gegen
Asylsuchende in den 1990er-Jahren. Wie die Geschichte
der beiden Bewegungen zeigt, entstanden in der Ost-
schweiz ausserhalb des politisch-institutionalisierten
Rahmens Solidarititsbewegungen mit Fliichtlingen und
Opposition gegen die geplanten Asylrechtsverschirfun-
gen.

Der Widerstand einer «anderen Schweiz»
formiert sich

Als 1986 das nationale Parlament bereits die zweite ver-
schirfende Revision des erst 1981 in Kraft getretenen
Asylgesetzes beriet, stand das Asylthema aufgrund der
stark zunehmenden Asylgesuche aus der Tiirkei, Chile

1 Archiv fur Frauen-, Geschlechter- und Sozialgeschichte
Ostschweiz (AFGO), 090, Vorlass Fridolin Trib.

2 AFGO.104, CaBi.

3 Piguet, Etienne: Einwanderungsland Schweiz, Bern 2006, S. 96.

4 Solidaritatsnetz Ostschweiz, et al. [Hg.]: «Das hier ... ist mein
ganzes Leben.» Abgewiesene Asylsuchende mit Nothilfe in der
Schweiz: 13 Portréts und Gesprache, Zirich 2012, S. 226 f.

5 Lanz, Anni/Zifle, Manfred: Die Fremdmacher. Widerstand gegen
die Schweizerische Asyl- und Migrationspolitik, Zirich 2006,
S. 58f.

6 Lanz/Ziifle: Fremdmacher (wie Anm. 5), S. 48-50.

AFGO0.090, Vorlass Fridolin Trib.

8 Gesprach mit Christian Crottogini, Februar 2016.

N

und Zaire (der heutigen Demokratischen Republik
Kongo) ganz zuoberst auf der innenpolitischen Agenda
der eidgenéssischen Rite.’ Das urspriinglich liberale
Asylgesetz verinderte sich innerhalb weniger Jahre zu
einer Gesetzgebung, die die Attraktivitit der Schweiz
als Aufnahmeland von Fliichtlingen stark verringerte.*
Die ofhizielle Asylpolitik zwischen der Einfithrung des
Gesetzes im Jahr 1981 bis Ende der 1990er-Jahre kann in
funf Schritten zusammengefasst werden: Die Senkung
der Anzahl Asylverfahren und -anerkennungen, die Be-
schleunigung der Asylverfahren, die Erzwingung der
zwangsmissigen Riickschaffung abgewiesener Asylsu-
chender, die Verschlechterung der Existenzgrundlagen
und die Nichteingliederung von Asylsuchenden in die
Gesellschaft.’ Diese verschirfte Asylpolitik, aber auch
die Erkenntnis, dass selbst Fliichtlinge mit hinreichen-
den Asylgriinden abgewiesen und zunehmend durch
mediale Hetzkampagnen stigmatisiert wurden, waren
die Hauptursachen fiir die schweizweite Aufbruchsstim-
mung innerhalb der Asylbewegung. Mit viel Enthusias-
mus und der Uberzeugung, dass man mit vereinten
Kriften gegen die politischen Verschirfungen antreten
konnte, wurden zu jener Zeit in der Schweiz zahlreiche
Organisationen im Asyl- und Migrationsbereich ge-
griindet.® Auch in der Ostschweiz blieb diese Entwick-
lung nicht folgenlos: Das aus verschiedenen Gruppie-
rungen, Institutionen und Einzelpersonen mit kirchli-
chem, humanitirem oder auch friedenspolitischem Hin-
tergrund breit abgestiitzte Asylkomitee St. Gallen wurde
im Februar 1986 ins Leben gerufen. Ziel war, «mit Of-
fentlichkeitsarbeit Rassismus und fremdenfeindlichen
Tendenzen entgegenzutreten [...] und sich unter ande-
rem auf ein allfilliges Referendum gegen die Asylgesetz-
revision vorzubereiten».” «Wir waren eine lose Organisa-
tion ohne starre Mitgliedschaft, welche sich sowohl ge-
gen die politischen Verschirfungen wehren wollte als
auch Hilfe fiir Fluchtlinge anbot», fasst Mitgriinder
Christian Crottogini zusammen. Dazu traf man sich zu
regelmissigen Sitzungen im St. Galler Restaurant Stadt-
biren und spiter im eigenen Lokal an der St. Jakob-
Strasse, an denen immer zwischen zehn und zwanzig
Mitglieder teilnahmen.®
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Aufruf zum Chile-Fest in der St. Galler Grabenhalle. Flugblatt
des Asylkomitees, 1987. Quelle: Archiv fir Frauen-, Geschlechter-
und Sozialgeschichte Ostschweiz, AFGO. 120, Asylkomitee.

Mit Referendum und o6ffentlichen Aktivitaten
gegen die Verscharfungen im Asylbereich

Als in den folgenden Monaten klar wurde, dass neben dem
Bundesgesetz iiber Aufenthalt und Niederlassung (ANAG)
auch das Asylgesetz im Parlament Gegenstand von ver-
schirfenden Revisionen wiirde, trat das St. Galler Asylko-
mitee im Sommer 1986 mit verschiedenen Aktionen in die
Offensive. Zusammen mit unterschiedlichen regionalen
Gruppierungen und linken Parteien wurden hauptsich-
lich in der Stadt St. Gallen erste 6ffentliche Solidaritits-
abende mit Flichtlingen durchgefiihrt.” Das Hauptaugen-
merk lag zu Beginn jedoch eindeutig auf der Unterschrif-
tensammlung fiir das nationale Referendum gegen die
Asylgesetzrevision, welches nach einem zwischenzeitlichen
Notaufruf der Asylkoordination Schweiz (AKS) — einer
losen Organisation aus Vertreterinnen und Vertretern der
asylpolitischen Basisgruppen und der regionalen Asylko-
mitees — am 26. September 1986 doch noch fristgerecht
eingereicht werden konnte.” Von den 60177 giiltigen Un-
terschriften stammten fast 10% aus den Kantonen St. Gal-
len und Appenzell, was in den Protokollen des Asylkomi-
tees nicht ohne Stolz festgehalten wurde.”

Bereits am 4./5. April 1987 sollte es zum ersten Mal zu einer
nationalen Abstimmung tiber die Asylpolitik kommen. Im
Januar 1987 wurde dazu im «Stadtbiren» das Abstim-
mungskomitee gegriindet.”” Es galt, «die Mitverantwor-
tung der Schweiz an den weltweiten Fliichtlingsursachen
aufzuzeigen, den Kampfanzusagen an die Abschreckungs-
politik gegen Fliichtlinge und Auslinder und der Frem-
denfeindlichkeit aktiv entgegenzutreten».” Um eine mog-
lichst starke einheitliche Stimme zu bekommen, wurde
eine intensive Zusammenarbeit mit verschiedenen re-
gionalen Organisationen gesucht. Zu diesen gehorten
beispielsweise die Kantonalkirchliche Kommission fiir
Fliichtlingsfragen, die Ostschweizer Sektion der Liga fiir
Menschrechte und die linken Parteien. Aber auch mit na-
tionalen Aktionen wie der Bewegung fiir eine offene, de-
mokratische und solidarische Schweiz (BODS) oder der
Asylkoordination Schweiz (AKS) wurden Aktivititen ge-
plant. Der Schwerpunkt des Asylkomitees lag auf einer
aktiven Offentlichkeitsarbeit, welche durch Kundgebun-
gen, Flugblitter, Lesungen, 6ffentliche Briefe, Filmabende
im ehemaligen K-59 und Solidarititsanlisse mit Fliichtlin-
gen moglichst viele Menschen tiber die Situation der Asyl-
suchenden und die Missstinde in der schweizerischen
Asylpolitik aufkliren sollte.”* Wie in der ganzen Schweiz
fand am 17. Mirz 1987 ein «Banquet républicain»® im gros-
sen Ekkehard-Saal statt, an welchem gegen 200 engagierte
Leute aus verschiedenen Lagern zusammen mit Fliichtlin-
gen zum Abendessen mit nachfolgender Diskussion und
Musik eingeladen wurden.” Die Ostschweizer Arbeiterzei-
tung AZ schrieb von einer «ausgezeichneten Stimmung»
im Saal, verbreitet durch «die offenen Herzen der anwe-
senden Menschen» und die kritischen asylpolitischen Stel-
lungnahmen des damaligen SP-Stadtammanns Heinz
Christen, der kantonalen SP-Prisidentin Kathrin Hilber
und des SP-Nationalrats Paul Rechsteiner.” Gemeinhin
war das Asylkomitee vorwiegend mit kurdischen Organi-
sationen in Kontakt und sorgte dafiir, dass an 6ffentlichen
Auftritten Geld fiir medizinisches Material fiir die Kon-
fliktgebiete gesammelt werden konnte.”® Zudem bestand

9 AFGO.120, Asylkomitee.

10 Lanz/Zifle: Fremdmacher (wie Anm. 5), S. 52.

11 AFGO.120, Asylkomitee.

12 AFGO.120, Asylkomitee.

13 AFGO.120, Asylkomitee.

14 AFGO.120, Asylkomitee.

15 Der Begriff «Banquet républicain» bzw. «republikanisches Bankett»
geht auf das Ancien Régime zuriick, als Intellektuelle das Versamm-
lungs- und Redeverbot unterwanderten, indem sie sich bei Speis
und Trank zu politischen Gesprédchen trafen. Das gemeinsame Mahl!
und die Tischreden wurden zum Symbol der Freiheit, der Gleichheit
und der Bruderlichkeit.

16 AFGO.090, Vorlass Fridolin Trib.

17 Ostschweizer Arbeiterzeitung, 83. Jg. (1987), Nr. 54 (19. Mérz), S. 1.

18 Gesprach mit Christian Crottogini, Februar 2016.
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eine intensive Zusammenarbeit zwischen dem Asylkomi-
tee und dem Chile-Verein St. Gallen, einer kleinen Grup-
pe von Aktivistinnen und Aktivisten, die sich fiir die Ver-
besserung der sozialen Stellung chilenischer Asylsuchen-
der in der Schweiz einsetzte.”” Nach dem Putsch Augusto
Pinochets gegen den demokratisch gewihlten sozialisti-
schen Prisidenten Salvador Allende im Jahre 1973 hatte
der Bundesrat urspriinglich nur 200 Menschen aus Chile
Schutz in der Schweiz gewihren wollen. Erst durch den
massiven &ffentlichen Druck und eine Welle der Solidari-
tit mit den chilenischen Fliichtlingen in der Schweizer
Bevélkerung riickte der Bundesrat spdter von seiner ur-
spriinglich restriktiven Politik ab und bewilligte gegen
2000 Opfern der faschistischen Junta in Chile die Auf-
nahme in die Schweiz.”

Besondere Aufmerksamkeit im Vorfeld der Abstimmung
erregte im Mirz 1987 die vom Asylkomitee initiierte Aus-
stellung in der ehemaligen «Mébel Oase» im Heiligkreuz
(St. Gallen), an welcher 22 Kiinstlerinnen und Kiinstler
aus dem Raum St. Gallen mit selbstgestalteten Plakaten
gegen die Verschirfung des Asyl- und Auslindergesetzes
protestierten und sich so «fiir eine humane und offene
Schweiz» einsetzten.” Der Erfolg der Plakat-Aktion zeigte
sich nicht nur an der gut besuchten Ausstellung. Die Pla-
kate wurden im Anschluss an 14 weiteren Orten in der
ganzen Schweiz ausgestellt.”

Wie weiter nach der Abstimmung?

Das vielfiltige und aktive Engagement des Asylkomitees
und zahlreicher vergleichbarer Aktionen in der ganzen
Schweiz konnte den erwiinschten Stimmungswechsel in
der Bevolkerung nicht bewirken. Die Meinungen waren
lingst gemacht. Das Referendum gegen die Verschirfung

19 AFGO.120, Asylkomitee.

20 Schoch, Jurg: Chile-Flichtlinge und die CIA, in: Journal21,
05. September 2013. Online abrufbar: www.Journal21.ch.

21 Pressetext der beteiligten Kinstlerinnen und Kinstler, in:
AFGO. 120, Asylkomitee.

22 AFGO.120, Asylkomitee.

23 Piguet: Einwanderungsland (wie Anm. 3), S. 173.

24 AFGO.120, Asylkomitee.

25 Im Rahmen der Hilfsaktion «Freiplatz» wurden wéhrend des Zwei-
ten Weltkriegs viele Fliichtlinge von Mitarbeitenden der Aktion
privat untergebracht und betreut. Auch in den 1970er- und 1980er-
Jahren lebte die Idee der Freiplatzaktion wieder auf.

26 Lanz/Zifle: Fremdmacher (wie Anm. 5), S. 60.

27 Gesprédch mit Dorothee Meyer und Ruedi Oestreicher, Februar 2016.

28 AFGO.120, Asylkomitee.

29 AFGO.120, Asylkomitee.

30 AFGO.120, Asylkomitee.

31 AFGO.090, Vorlass Fridolin Trib.

32 AFGO.090, Vorlass Fridolin Trib.

wurde mit 33% Ja-Stimmenanteil wuchtig abgelehnt.” So-
mit musste das Komitee nach der Abstimmung neue
Wege und Aufgaben suchen. Da schweizweit die Zahlen
der Asylgesuche anstiegen, was vor allem auf die gewalt-
samen Konflikte in Sri Lanka und in der Tiirkei zuriick-
zufithren war, bestand fortan «die Hauptaufgabe darin,
den direkten Kontakt mit den Fliichtlingen zu suchen».
Ahnlich der Freiplatzaktion® in Ziirich wurden auch in
St. Gallen Strukturen zur Kontaktaufnahme mit den
Fliichtlingen aufgebaut. Nach Einfithrung des «Verfah-
rens 88» im Januar 1988, das mithilfe einer «Grenztorls-
sung» die Fliichtlinge zwingen sollte, ihre Gesuche an
einem der 26 eigens dafiir vorgesehenen Grenziiberginge
zu stellen, half das Asylkomitee den Asylsuchenden beim
Grenztor Osterreich-Schweiz beim legalen Grenziiber-
tritt.* «Wir holten Kurdinnen und Kurden am Bahnhof
Bregenz ab und halfen ihnen, die Asylantrige in St. Mar-
grethen zu stellen», erwihnt die ehemalige Aktivistin Do-
rothee Meyer.”” Wer ohne Begleitung war, wurde zurtick-
geschafft.”® Ebenfalls war die Kontaktaufnahme mit der
Fremdenpolizei, aber auch mit Bewohnerinnen, Bewoh-
nern und Betreibenden von Asyldurchgangszentren in der
gesamten Ostschweiz ein Hauptziel des Asylkomitees.?
Die Besuche der Durchgangsheime Kirlenhof in Altstit-
ten oder Neckermiihle in Brunnadern dienten einerseits
als Kontrollmassnahme, anderseits als Beweismittel zur
Kritik am Umgang der Behorden mit den Fliichtlingen.®
Eine Petition, die der Staatskanzlei St. Gallen im Septem-
ber 1988 iiberreicht wurde, forderte die Behdrden und den
Kantonsrat auf, ihre Verantwortung bei der Betreuung
der Fliichtlinge wahrzunehmen und eine Arbeitsstelle zur
Begleitung der Asylbewerbenden im Asylverfahren zu
schaffen.”

Neben der wichtigen sozialen Arbeit mit Fliichtlingen be-
anspruchte auch die politische Arbeit weiterhin die Krifte
des Asylkomitees. Die Zusammenarbeit mit der Asylkoor-
dination Schweiz wurde intensiviert und zu tiberregiona-
len Asylverbinden in Konstanz oder Kreuzlingen Kontake
gesucht. Ebenso dienten Informations- und Solidaritdts-
anlisse im «Ekkehard» weiterhin dazu, den Kontakt zwi-
schen Fliichdingen und der restlichen Bevélkerung auf-
rechtzuerhalten und das Bewusstsein der Offentlichkeit
fir die Situation der Asylsuchenden zu schirfen. In der
Grabenhalle organisierte das Komitee zudem Feste mit
Musik fiir die Asylsuchenden und die lokale Bevélke-

rung.’*

Weitere Verscharfungen und zunehmende
Gewalt gegen Asylsuchende

Auf die Krisen in der Tiirkei und in Sri Lanka folgten
Kriege im Libanon und in Jugoslawien, was die Menschen
weiterhin zur Flucht zwang und die Asylgesuche in der
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Asylpolitik!

Mit klarer Aussage und entsprechender Frakturschrift Diese Gesetzesrevision geht ins Auge. Kinstlerplakat
«Tannenberg». Klinstlerplakat von Fausto Tisato, 1987. von Josef Felix Mdller, 1987. Quelle: Plakatsammlung
Quelle: Plakatsammlung Christian Crottogini. Christian Crottogini.

DIE FREMDEN SCHLAGEN

EINE FREM
MEIER D GEWORDEIIE WELT

Kinstlerplakat von Hansjérg Bachmann, 1987. Kunstlerplakat von Peter Kamm, 1987.
Quelle: Plakatsammlung Christian Crottogini. Quelle: Plakatsammlung Christian Crottogini.
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Schweiz weiter stark ansteigen liess. Die Behorden wur-
den damit zunehmend vor Unterbringungsprobleme ge-
stellt.? Die Reaktion der Schweizer Politik blieb nicht aus:
Bereits 1990 trat iiber einen dringlichen Bundesbeschluss
die dritte Revision des Asylgesetzes in Kraft, welche im
Wesentlichen zum Nichteintretens-Entscheid (NEE) —
wodurch die sofortige Ausweisung moglich gemacht wur-
de — und bei negativem Asylentscheid zu einem dreimo-
natigen Arbeitsverbot fithrte.* Anders als noch vier Jahre
zuvor konnte sich die Asylbewegung diesmal nicht zu ei-
nem Referendum durchringen. Ein Grund dafiir lag in
der neugeschaffenen unabhingigen Rekurskommission,
welche Teil der Revision war. Auch die SP Schweiz und
die Schweizerische Fliichtlingshilfe unterstiitzten den
Bundesbeschluss.*

Zu Beginn der 1990e¢r-Jahre schlug in vielen Teilen der
Bevolkerung die Abwehrhaltung gegentiber Fliichtlingen
in brutale Gewalt gegen Asylunterkiinfte und Asylsu-
chende um. Von 1990 bis 1992 reihte sich ein fremden-
feindliches Attentat an das andere.” Durch diese gewalt-
vitigen Ubergriffe, die hemmungslose éffentliche Frem-
denfeindlichkeit und die rigorose Wegweisungspraxis
klagten viele Aktivistinnen und Aktivisten in den ver-
schiedenen Asylkomitees iiber Gefithle von Ohnmacht
und Frust. Hinzu kam, dass sich aufgrund der veridnder-
ten Weltordnung nach 1989 viele Solidarititsbewegungen
in einer Krise befanden und die Kapazititen, Druck aus-
zuiiben, schlichtweg erschopft waren. Gleichzeitig bekam
der Rechtspopulismus starken Aufwind.?”

Der Widerstand im Wandel

Auch innerhalb des St.Galler Asylkomitees ging das
Engagement zu Beginn der 1990er-Jahre zuriick. Die letz-
ten Sitzungsprotokolle erwihnen den Ostermarsch am

33 Piguet: Einwanderungsland (wie Anm. 3), S. 98 f.

34 Solidaritdtsnetz Ostschweiz (wie Anm. 4), S. 226 f.

35 Lanz/Ziifle: Fremdmacher (wie Anm. 5), S. 82.

36 Lanz/Zifle: Fremdmacher (wie Anm. 5), S. 79-81.

37 Lanz/Zifle: Fremdmacher (wie Anm. 5), S. 87.

38 AFGO.120, Asylkomitee.

39 Gesprédch mit Dorothee Meyer und Ruedi Oestreicher, Februar 2016.

40 Gesprdach mit Dorothee Meyer und Ruedi Oestreicher, Februar 2016.

41 Gesprach mit Christian Crottogini, Februar 2016.

42 Lanz/Zifle: Fremdmacher (wie Anm. 5), S. 88.

43 AFGO.104, CaBi.

44  Gesprdch mit Bea Weder und Marina Widmer, Mérz 2016.

45 AFGO.104, CaBi.

46 AFGO.104, CaBi.

47 AFGO.104, CaBi.

48 Gerber, Brigitta: Die antirassistische Bewegung in der Schweiz.
Organisationen, Netzwerke und Aktionen, Zirich 2003, S. 295.

49 Gesprach mit Bea Weder und Marina Widmer, Mérz 2016.

14. April 1990 zusammen mit gleichgesinnten Aktivistin-
nen und Aktivisten aus Deutschland und Osterreich.”®
«In St. Gallen, wie auch in der gesamten Schweiz kamen
neue Themen auf. Einerseits leitete die zunehmende
Fremdenfeindlichkeit die Antirassismus-Bewegung ein.
Anderseits verlagerten sich in der Stadt die politischen
Inhalte von der Asyl- zur Drogenproblematik», erklirt
Ruedi Oestreicher, ein ehemaliges Mitglied des Asylko-
mitees.” Einige Personen aus dem Asylkomitee begannen
in St. Gallen zusammen mit der Stiftung «Hilfe fiir Dro-
genabhingige» das «Bienenhiisli» aufzubauen, eine Art
Vorliufer der Gassenkiiche.* Ebenfalls erschwerten Mei-
nungsverschiedenheiten zwischen dem Asylkomitee und
Personen aus der Kurdenorganisation die Zusammenar-
beit.#

Bekriftigt wurde der Wandel im Widerstand gegen die
Migrationspolitik, als sich am 13. Mdrz 1992 in der Schweiz
29 Organisationen gegen den Fremdenhass zusammen-
schlossen und das «Forum gegen Rassismus» griindeten.*
Fast genau ein Jahr spiter entstand in St. Gallen am 9.
Mirz 1993 mit dem Verein Café-Bibliothek CaBi ein neu-
er Antirassismus-Treffpunke.®

Der CaBi Antirassismus-Treffpunkt als
zentrale Anlaufstelle fiir Fliichtlinge und
Migrantinnen und Migranten

Weil der Asyl- und Fremdenfeindlichkeits-Thematik so-
wie auch der Frage nach dem kantonalen Stimm- und
Wahlrecht fiir Auslinderinnen und Auslinder weder bei
der kantonalen SP noch bei den Griinen eine wesentliche
Bedeutung zukam, nahm mit dem CaBi Antirassismus-
Treffpunkt eine neue progressive Stimme in der Ost-
schweiz die Arbeit auf.* Personen aus dem Asylkomitee,
der Politischen Frauengruppe (PFG) und eine Gruppe
von Migrantinnen und Migranten und Einheimischen
wollten mit dem Betrieb eines selbstverwalteten, interna-
tionalen Antirassismus-Treffpunktes einerseits einen aus-
serparlamentarischen Anlaufpunkt fiir Migrantinnen
und Migranten schaffen, anderseits mit verschiedenen
Aktionen auf die weiteren Verschirfungen im nationalen
Asyl- und Auslinderrecht aufmerksam machen.® Ein La-
denlokal des ehemaligen Kinderkinos im St. Galler Lin-
sebiihlquartier diente dabei als Ort fiir regelmissige Sit-
zungen und Anlisse mit Migrantinnen und Migranten
aus unterschiedlichen Herkunftslindern. Getragen wur-
de die Organisation von einer Betriebsgruppe, welche die
verschiedenen Aktivititen diskutierte und dariiber ent-
schied, wie der Raum fiir alle offen gehalten werden
konnte. Die Finanzierung wurde tiber die Mitgliederbei-
trige, aus dem Gewinn von Festanldssen, dem Erlds aus
der Volkskiiche, Spenden und nicht zuletzt iiber die Ar-
beit eines CaBi-Coiffeurs gedeckt.
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Eréffnungsfest des CaBi (Café-Bibliothek) Antirassismus-Treffpunkts am 26. Juni 1993.
Quelle: AFGO. 104, CaBi-Antirassismus-Treffpunkt/Plakate.

Mit der anfinglich tiglichen Betriebszeit von 17—20 Uhr,
den wochentlich stattindenden Deutschkursen, dem
Aufbau einer vielsprachigen Bibliothek und der freitigli-
chen Volkskiiche ab 1996 wurde der CaBi Antirassismus-
Treffpunket schnell zu einem Ort des politischen Aus-
tauschs. Charakteristisch war die offene Zusammenarbeit
mit Migrantinnen und Migranten und Flichtlingen, wel-
che durch den Treffpunkt eine geeignete Plattform erhiel-
ten, um auf ihre Anliegen aufmerksam zu machen. Mit
regelmissigen offentlichen Veranstaltungen informierten
Leute aus verschiedenen Lindern im Zyklus «Kennst du
mein Land jenseits der Schlagzeilen?» tiber die politische
Situation in ihrer Herkunftsregion und setzten diese in
Bezug zu ihren personlichen Geschichten.® «Der CaBi
Antirassismus-Treff bot durch seine basisdemokratischen
Strukturen und seine zentrale Lage in der Stadt ein nie-
derschwelliges Angebot, welches sich an den Bediirfnissen
der Migrantinnen und Migranten orientierte. Dadurch
konnte vielen von ihnen eine Stimme gegeben werden»,
erklirt Bea Weder, Mitinitiantin des CaBi Antirassismus-
Treffpunkes.” Sehr viele Leute gingen im Lokal ein und
aus, denen fiir eine Zeit lang der CaBi-Treffpunkt eine Art
Zuhause war.”> Ebenfalls informierten sich die Initiantin-

nen und Initianten des Antirassismus-Treffpunkts regel-
missig liber die Zustinde und Vorkommnisse in den re-
gionalen Asylzentren und solidarisierten sich bei frem-
denfeindlichen Vorfillen mit den Asylbewerbenden.s

Seit der Eroffnung wurden Menschen bei Problemen mit
Rassismus und Diskriminierung im Alltag oder durch
Behorden, aber auch bei Fragen im Asylverfahren, ehren-
amtlich begleitet, unterstiitzt und beraten. Es wurden
Briefe geschrieben, Eingaben gemacht, Gespriche mit
den amtlichen Stellen gesucht, etc. Wihrend vier Jahren
(1999—2003) erhielt die CaBi-Anlaufstelle gegen Rassis-
mus fiir ihre Arbeit Unterstiitzung durch Bundesgelder.’
Dieser Aufgabenbereich wurde in den folgenden Jahren

50 AFGO.104, CaBi.
51 Gesprédch mit Bea Weder und Marina Widmer, Mérz 2016.
52 Gespréch mit Bea Weder und Marina Widmer, Mérz 2016.
53 Gesprach mit Bea Weder und Marina Widmer, Mérz 2016.
54 St. Galler Tagblatt, 173. Jg. (2011), Nr. 262 (9. November),
S. 33. Der jahrliche Unterstitzungsbeitrag des Bundes betrug
10000 Franken.
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weiterhin ehrenamtlich fortgefithrt. Dabei erwies sich vor
allem die Niederschwelligkeit des Antirassismus-Treff-
punktes von Vorteil, weil an den verschiedenen Anlissen
im CaBi um Rat gefragt werden konnte und kann.

Mit Kampagnen gegen weitere Verscharfungen
im Asyl- und Auslanderrecht

Neben der personlichen Arbeit mit Migrantinnen und
Migranten, insbesondere Fliichtlingen, nahm der CaBi
Antirassismus-Treffpunkt auch in der Koordination von
offentlichen Kampagnen und Kundgebungen gegen die
nationale Asyl- und Auslinderpolitik eine wichtige Posi-
tion ein. Alle Referendums- und Abstimmungskomitees
in der Ostschweiz liefen unter der Federfiihrung des
CaBi Antirassismus-Treffpunktes zusammen.” Wie be-
reits das St. Galler Asylkomitee, war man sowohl regional
als auch national vernetzt mit unterschiedlichen Organi-
sationen und Personen aus der Asyl- und Antirassismus-
Bewegung. Mit Flugblittern, Demonstrationen, Ausstel-
lungen, Mahnwachen oder Filmtagen wollten die Initi-
antinnen und Initianten «gegen aussen prisent sein und
eine anti-nationalistische und anti-rassistische Solidaritit
zeigen».® Nicht selten bezogen sie dabei auch zur euro-
paischen Migrations- und Militdrpolitik Stellung.” Feste
in der Grabenhalle dienten dazu, den Antirassismus-
Treffpunkt bekannter zu machen, neue Kontakte zu
kniipfen und die finanzielle Basis durch die Anwerbung
von neuen Mitgliedern zu verbessern.®® Der CaBi Anti-
rassismus-Treffpunkt fithrte somit in vielerlei Hinsicht
die Ziele und Absichten des St. Galler Asylkomitees wei-
ter und bezog dabei iiber die Asylfrage hinaus weitere
Menschen mit ein.

55 Gesprach mit Bea Weder und Marina Widmer, Mérz 2016.
56 AFGO.104, CaBi.

57 AFGO.104, CaBi

58 AFGO.104, CaBi.

59 Lanz/Zifle: Fremdmacher (wie Anm. 5), S. 93.

60 Lanz/Zifle: Fremdmacher (wie Anm. 5), S. 139.

61 AFGO.104 CaBi.

Bis heute pragend

Das Hauptanliegen des CaBi Antirassismus-Treff[punktes
lag seit seiner Griindung im Einsatz gegen den Rassismus
und auf der solidarischen Unterstiitzung von Migrantin-
nen und Migranten in allen Lebenslagen. Dies in einer
Zeit, in welcher sich besonders die Lage der Asylbewer-
benden weiter verschirfte; sei es durch {iberbordende 6f-
fentliche Unterstellungen und Vorurteile, welche die aus-
landische Bevolkerung im Allgemeinen als Drogendealer
oder Kriminelle diffamierten, oder durch die 1995 in Kraft
getretenen Zwangsmassnahmen gegen abgewiesene Asyl-
suchende. Wihrend die SVP im Verlaufe der 1990er-Jahre
schweizweit ihren kometenhaften Aufstieg feierte, drohten
die solidarischen Stimmen der Asylbewegungen in der zu-
nehmend xenophoben Grundstimmung unterzugehen.”

Bleibt zum Schluss die Frage, was die beiden asylpoliti-
schen Bewegungen politisch bewirken konnten. Eine
Antwort darauf liefert nicht zuletzt der Blick auf die na-
tionale Praxis in Asyl- und Auslinderfragen: Auch in den
letzten 15 Jahren wurde die Situation durch gesetzliche
Anpassungen weiter verschirft.® Trotz alledem zeigen so-
wohl das Asylkomitee als auch der CaBi Antirassismus-
Treff, dass die ab Mitte der 1980er-Jahre entstandene So-
lidaritdtsbewegung mit Migrantinnen und Migranten
trotz ihres Agierens als Minderheit einen wichtigen Bei-
trag leistete, um zum einen Missstinde aufzudecken und
Druck auf die Beh6rden und Entscheidungstriger auszu-
tiben, zum anderen um den Fliichdingen eine Hilfe zu
sein und die einheimische Bevolkerung iiber die «wahren
Tatsachen» zu informieren.® Dass der CaBi-Treff bis heu-
te als lebendiges Integrationsprojeke existiert, in dem ak-
tive Personen und Besucherinnen und Besucher aktuelle
politische Entwicklungen, gesellschaftliche Fragen und
Aspekte der Integration thematisieren, zeigt, wie zeitge-
miss die Diskussion um Wiirde und Solidaritit im Um-
gang mit der auslindischen Bevélkerung, insbesondere
mit Asylsuchenden, geblieben ist. In den 2000er-Jahren
sind zudem neue Bewegungen und Projekte im Asylbe-
reich entstanden, so das «Solidarititsnetz Ostschweiz»,
die «Beobachtungsstelle Ostschweiz», das «Solidaritits-
haus» und vor wenigen Jahren die «Gruppe Zunder» und
die Veranstaltung «Nachtasyl».

130



	Solidarität statt Abwehr : das Asylkomitee und der CaBi Antirassismus-Treff in St. Gallen im Zeichen der Flüchtlingshilfe

